
Die Seele, deren architektonirches Gehiiure das 
in der kurzen Spanne von nur 11(2 Jahren er­
richtete Kairerl. deutrche Botrchaftsgebiiude in 
St. Petenburg darll:ellt, ill: der Staatskonrervatismus 
der alten preußirch-deutrchen Diplomatie. Maje­
Il:dtirch Il:renge und vornehm reprdfentative 
Formen waren hier geboten von einer Sprache, 
die bei aller Modernitiit doch die organirchen 
Vorausre!)ungen unrerer Gefamtbildung, die klar­
IIrche Antike, berückllchtigt. 
SITUATION UND GRUNDRISS. Behrens' 
Neubau der Kairerl. deutrchen Botrchaft erhebt 
IIch auf deren altem Grundll:ück in der impo­
ranten F aITadenliinge von 58 m an einem der monu­
mentalll:en Plii!)e der Innenll:adt St. Petenburgs, 
dem Iraakspla!), an der Ecke der Monkaja, einer der 

Abb. 207. Verwaltungsgebäude der Mannesmannröhren­
Werke in DülTeidorf. 1911 bis 1912. Eckdetail im Modell 
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Hauptgerchiiftsll:raßen. Diefes Eckgrundll:ück ill: 
rchiefwinklig, und überdies bildet die Pla!)wand 
an dem Einlauf der Monkaja einen zurück­
weichenden Knick. Der Künll:ler wußte mit 
größtem Il:iidtebaulichen Feinllnn aus dierer Not 
eine Tugend zu machen, indem er reinen Palall: 
in zwei relbll:iindig aneinandergerchobene Trakte 
zerlegte: Der nach dem Iraakspla!) zu liegende 
Haupttrakt wurde zu der 49,5 m langen Reprii­
rentatiomfront durch das dreifache Portal, die 
Stufen attika und deren monumentalen Figuren­
auHa!) zentralillert. Dagegen mußte der nahezu 
50 m lange Seitenflügel an der Monkaja, reiner 
auch in der FaITadengliederung ausgedrückten 
architektonirchen Unterordnung gemiiß, mit reiner 
rchiefen Seitenfront am Iraakspla!) zurückweichen, 
die aber rechtwinklig zu reiner Hauptfront an 
der Monkaja Il:eht. Diere Seitenfront des Neben­
flügeIs bildet nun eine Flucht mit dem Palall: 
auf dem gegenüberliegenden Eckgrundll:ück der 
Monkaja, rodaß deren Straßeneinlauf in den 
Pla!) architektonirch klar gerahmt errcheint. . 
Aus dierer Winkelform der Hauptlltuation ent­
wickelt IIch auch die ge[amte architektonirche 
Auf teilung des GrundriITes (Abb. 216 und 217): 
Die dominierende Achre liiuft von dem großen 
Portal in der Mitte der Iraabpla!)faITade durch 
den doppelten Portikus und die monumentale 
Erdgerchoßhalle über eine kleine Freitreppe in 
den Gartenhof. Seine von Kolonnaden flankierten 
Seiten konvergieren rymmetrirch, um die durch die 
Straßen flucht der Monkaja verurrachte Schriige 
des Flügelbaus auszugleichen, auf ein niedrigeres, 
rur Stallungen bell:immtes Rückgebiiude hin. Le!)­
teres belltzt in reiner Mitte eine Durchfuhrt nach 
dem auch von der Monkaja aus direkt erreich­
baren Hinterhof. - Dierer trapezförmige Garten­
hof bildet romitin reiner malerirch raumll:eigernden 
Wirkung einen iihnlichen architektonirchen Vor­
pla!) zu der einfach monumentalen GartenfaITade 
des Thronraales wie die IIch analog in der Tiefen­
richtung erweiternden Plii!)e des römi[chen Barock, 
z. B. die Piazza del Campidoglio und der eigent­
liche Vorpla!), die Piazza retta Lorenzo Berninis, 
vor St. Peter. I) 
Rechtwinklig zu der mittleren Parterrehalle Il:eigt 
die große Prunktreppe zu den Paraderiiumen in 
einem einzigen Zuge hinauf, der berühmten Scala 
regia im Vatikan vergleichbar. Hinter ihr liegt 
im Erdgerchoß die weite quadratirche Kanzlei­
diele, von vier mittleren Pfeilern, die die Unter­
I) Vgl. A. E. Brinkmann. Plal) und Monument. Berlin 1908. 
S. 42 bis 45, Abb. 11 und 12. S. 51 bis 56, Abb. 15 und 16. 
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